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Bundeswirtschaftsminister vergisst die Fahrgastschifffahrt und muss nachbessern 
 
Absenkung der EEG-Umlage für Landstrom muss auch für Binnenschiffe gelten 
 
 
Schiffe benötigen auch während der Liegezeiten in Häfen für das Leben und Arbeiten an Bord 
zum Teil erhebliche Mengen an Strom, den sie üblicherweise mit Hilfe ihrer schiffseigenen Hilfs-
diesel bzw. Generatoren selbst erzeugen. Dabei entstehen zwangsläufig Abgase und Geräusche, 
die die Luftqualität in Ufernähe und das Wohlbefinden der Bevölkerung beeinträchtigen können. 
Eine alternative Stromversorgung von Schiffen ermöglicht die Abschaltung der schiffseigenen 
Generatoren während der Liegezeiten. Das Problem ist aber, dass dieser Landstrom wesentlich 
teurer ist als der von den Schiffen selbst erzeugte Strom. Die Bundesregierung will hier nun ge-
gensteuern. Durch die Begrenzung der sog. EEG-Umlage auf 20 % sollen die Kosten für die Nut-
zung von Landstrom deutlich sinken und die Akzeptanz für diese alternative Energieversorgung 
in der Schifffahrt gesteigert werden. Seltsamerweise hat das Bundeswirtschaftsministerium dabei 
aber allein die Seeschifffahrt im Blick. 
  
„Scheinbar hat Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier übersehen, dass es auch im Hinterland 
Häfen und innenstadtnahe Liegestellen gibt, wo mit Landstrom ein wesentlicher Beitrag zur Ver-
ringerung der Schadstoffemissionen geleistet werden könnte. Nicht nur die Anwohner in den 
Seehäfen, sondern auch die Bevölkerung in den Innenstädten hat ein starkes Interesse daran, 
dass die Energieversorgung der Schiffe von Land aus erfolgt und keine dieselbetriebenen Gene-
ratoren in Betrieb genommen werden müssen. Die Binnenschifffahrt ist gerne bereit, an Stelle 
des Dieselgenerators den Strom von Land zu nutzen. Hierfür müssen aber konkurrenzfähige An-
gebote vorliegen. So lange Landstrom deutlich teurer ist als der selbsterzeugte Strom an Bord, 
wird Landstrom nur eine geringe Akzeptanz finden. Der Bundeswirtschaftsminister muss deshalb 
seinen Gesetzentwurf dringend nachbessern“, erklärt Jens Schwanen, Geschäftsführer des Bun-
desverbandes der Deutschen Binnenschifffahrt e.V. (BDB).  
  
„Eine Begrenzung der EEG-Umlage würde die Kosten der alternativen Stromversorgung entspre-
chend mindern und deren Akzeptanz bei den Schiffsbetreibern deutlich erhöhen“, heißt es im Re-
ferentenentwurf des Bundeswirtschaftsministeriums zur Änderung des Erneuerbare-Energien-
Gesetzes. Das Ministerium liefert damit selber die Begründung für eine bundesweite Kampagne 
für den Klimaschutz. Die Chancen, die in einem kostenreduzierten Stromangebot für die Binnen-
schifffahrt stecken, hat auch bereits die Wirtschaftsministerkonferenz der Länder erkannt. Dort 
wurde im Juni 2020 beschlossen, dass auch für den Landstrom für die Binnenschifffahrt die EEG-
Umlage „im Sinne einer Gleichbehandlung auf 20 % begrenzt wird“.   
  
Hintergrund: 
  
Während durch Dieselgeneratoren erzeugter Strom rund 16 Cent/kWh kostet, schlägt der Land-
strom mit 25 bis 35 Cent/kWh zu Buche. Die EEG-Umlage stellt insbesondere für die Kabinen-
schifffahrt einen erheblichen Kostenblock dar: Je nach Größe des Unternehmens bzw. Art und 
Anzahl der Schiffe verursacht die EEG-Umlage Kosten von bis zu 1 Mio. Euro.  
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Bildunterschrift: 
 
Zeitgemäße und leistungsfähige Stromtankstellen – wie hier im Duisburger Hafen – müssen flä-
chendeckend im deutschen Wasserstraßennetz vorhanden sein, damit die Binnenschifffahrt ver-
mehrt auf umweltfreundlichen Landstrom während der Liegezeiten setzen kann. Eine Begren-
zung der EEG-Umlage auf 20 % auch für die Binnenschifffahrt würde einen gewichtigen Beitrag 
dazu leisten, dass diese Entwicklung beschleunigt und das Landstromangebot konkurrenzfähig 
wird. 
 
 
 
Über den BDB e.V.:  
 
Der 1974 gegründete Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt e.V. (BDB) setzt sich für die ver-
kehrs- und gewerbepolitischen Interessen der Unternehmer in der Güter- und Fahrgastschifffahrt gegen-
über Politik, Verwaltung und sonstigen Institutionen ein. Der Verband mit Sitz in Duisburg und Repräsen-
tanz in Berlin vertritt seine Mitglieder außerdem in sämtlichen arbeits- und sozialrechtlichen sowie bildungs-
politischen Angelegenheiten und ist Tarifvertragspartner der Gewerkschaft Verdi. Er ist Gründungsmitglied 
des Europäischen Schifffahrtsverbandes EBU. Mitglieder des BDB sind Reedereien, Genossenschaften 
und Partikuliere, nationale und internationale See- und Binnenhäfen, wissenschaftliche Einrichtungen, Ver-
bände sowie gewerbenahe Dienstleistungsunternehmen. Mit dem Schulschiff „Rhein“ betreibt der BDB 
eine europaweit einzigartige Aus- und Weiterbildungseinrichtung für das Schifffahrts- und Hafengewerbe. 


